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Prozessphasen
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LEITSÄTZE

Als Leitsätze wurden klare, nicht weiter reduzierbare, übergeordnete Zielstellungen für die Gemeinde
Oberteuringen formuliert, die den jeweiligen Handlungsfeldern des Gemeindeentwicklungskonzeptes als
Basisfür die nachfolgenden Strategischen Ziele zugrunde gelegt werden.

STRATEGISCHEZIELE

Die Strategischen Ziele zeigen die angestrebte Entwicklung auf und geben einen klaren
Handlungskorridor vor. Sie stellen eine wichtige Orientierungshilfe für den politischen
Willensbildungsprozess und eine Basis für künftige kommunalpolitische Entscheidungen dar. In der
Fortführung der Gemeindeentwicklungsplanung sind die Strategischen Ziele regelmäßig auf ihre
Wirksamkeit zu prüfen und gegebenenfalls anzupassen. So kann auf die kurzfristige Veränderung von
Rahmenbedingungen reagiert werden und die Gesamtheit des Konzeptes wird nicht gefährdet .

PROJEKTE/PLANUNGEN

Durch die Projekte und Planungen werden die Strategischen Ziele umsetzbar . Das
Gemeindeentwicklungskonzept ist das Ergebnis eines breiten Willensbildungsprozesses, stellt jedoch
ausdrücklich noch keine Legitimation zur Umsetzung aller Projekte und Planungen dar: Dies obliegt
Gemeinderat und Verwaltung im Zuge von qualifizierten Einzelfallentscheidungen und je nach
finanzieller Machbarkeit . Die aufgeführten Projekte und Planungen bilden einen offenen
Aufgabenkatalog und können bei Bedarf, sofern das Gesamtkonzept dadurch weiter gestärkt wird,
ergänzt werden. Nicht allen Strategischen Zielen sind daher auch Projekte und Planungen zugeordnet .
Im umgekehrten Fall gibt es auch Projekte und Planungen, die zur Erreichung mehrerer Strategischer
Ziele dienen.

STRATEGISCHE
ZIELE

HANDLUNGS-
FELDER

PROJEKTE / 
PLANUNGEN

LEITSÄTZE

Aufbau

HANDLUNGSKONZEPT

B
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Raumstruktur | 

Siedlungsentwicklung

Oberteuringen
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plus
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DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

ĠModerates Wachstum mit Weitblick gestaltenĞĠModerates Wachstum mit Weitblick gestaltenĞ
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Á Fortsetzung Moderate Entwicklung auf 5.450 Einwohnerinnen und Einwohner

Á Weiteres Wachstum, um Wohnraum für die nächste Generation zu schaffen, den Haushalt zu stabilisieren und 
die Finanzierung der Infrastruktur sicherzustellen.

Á Ausgewogene Altersstruktur erhalten

Á Schaffung von geeigneten Wohnangeboten (s. Raumstruktur und Siedlungsentwicklung)

Z
IE

L

ĠModerates Wachstum mit Weitblick gestaltenĞ

Demografische Entwicklung

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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ĠOberteuringen zukunftsfähig entwickelnĞĠOberteuringen zukunftsfähig entwickelnĞ

RAUMSTRUKTUR | 
SIEDLUNGSENTWICKLUNG
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Á Gezielte Innenentwicklung betreiben

Á Reduzierung des Flächenverbrauchs im Außenbereich
Á Belebung der Ortsmitten, z. B. Baulücken und Leerständen reaktivieren, Entwicklung von 

Nachverdichtungspotentialen Ą vom ĠDonut zum KrapfenĞ
Á Prinzipien der Innenentwicklung umsetzen

Á Maßvolle Außenentwicklung fortführen

Á Bedarfsorientierte maßvolle Entwicklung von Bauflächen im Außenbereich mit gemischten Bautypen und 
Wohnformen

Á Bei Bedarfen über die vorhandenen Flächen schreibt die Gemeinde den Flächennutzungsplan fort

Á Aktive Liegenschafts - und Grundstückspolitik beibehalten

Á Flächenerwerb vor Flächenentwicklung
Á z. B. Zwischenerwerb durch die Gemeinde, Erbpacht, Konzeptvergaben, Umsetzung Prinzipien der 

Innenentwicklung und Anwendung der baulandpolitischen Grundsätze 1.0 und 2.0

Z
IE

L
E

ĠOberteuringen z ukunftsfähig entwickelnĞ

Raumstruktur | Siedlungsentwicklung

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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Á Konzept entwickeln für das alte Areal der Teuringer -Tal-Schule und dem Gemeindezentrum "Die Post"

Á Zwischennutzung einrichten
Á Große Vision entwickeln: inspirieren lassen von guten Beispielen, Bürger:innen miteinbeziehen
Á Vergabeinstrumente zur Qualitätssicherung nutzen (Konzeptvergabe, Wettbewerb )

Á Entwicklung Baugebiet ĠTafernesch Ğ am Brahmsweg

Á Ausweisung Wohn- und Mischbauflächen
Á Die Entwicklung stellt eine Arrondierung des Siedlungskörpers im Ortsteil Oberteuringen dar

Á Entwicklung Raiffeisenstraße 

Á Die Entwicklung stellt eine Arrondierung des Siedlungskörpers im Ortsteil Oberteuringen dar und wird ergänzt 
durch Wohnbauflächen

Á Begleitet wird die Maßnahme von der Gestaltung des Ortseingangs

Á Entwicklung eines integrierten Gesundheits - und Versorgungsstandorts

Á Zur Verbesserung der Nahversorgung soll ein Ärztehaus mit ergänzender medizinischer Versorgung sowie ein 
weiteres Nahversorgungsangebot geschaffen werden

Á Großflächige Nachverdichtungspotentiale in Kooperation mit privaten Investor :innen entwickeln

Á Senior:innen-Campus: verschiedene Infrastrukturen bündeln (u. a. Wohnen, Pflege, Wohnraum für 
Pflegepersonal etc.)

Á Neue Konzepte zur Entwicklung von Wohnraum nutzen (z. B. Wohnungsbaugenossenschaften)
Á Inspirieren lassen von guten Beispielen: Exkursion planen und durchführen

P
R

O
J

E
K

T
E

Raumstruktur | Siedlungsentwicklung

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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Á Erarbeitung eines Konzeptes zur Generierung von Ökopunkten

Á Ökopunkte sollen nach Möglichkeit auf gemeindeeigenen Flächen geschaffen werden, auf die Landwirtschaft ist 
Rücksicht zu nehmen

Á Sollte eine größere Maßnahme z. B. am Gewässer, möglich sein, ist diese rechtzeitig zu prüfen und zu planen
Á Ansonsten sollen die Ökopunkte überwiegend gekauft werden ( ReKo) ędie Auswahl erfolgt nach wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten, sollen aber weitere soziale, ökologische und strategische Aspekte berücksichtigen (Schutz 
landwirtschaftlicher Flächen, Art der Maßnahme, Nachhaltigkeit, Bodenschutz etc .)

Á Entwicklung Gebiet Bildeschle

Á Gewerbefläche

Á Entwicklung weiterer Gewerbe - und Baugebiete

Á Der Gemeinderat hat sich für ein weiteres Wachstum der Bevölkerung ausgesprochen
Á Für die künftigen Wohnbedarfe sollen weiterhin Baugebiete entwickelt werden, bedarfsgerecht und mit 

gemischten Wohnformen, um verschiedene Zielgruppen zu bedienen
Á Über die Regionalplanung wurden bereits Entwicklungsperspektiven für das Gewerbe festgelegt, diese entwickelt 

die Gemeinde bedarfsgerecht
Á Dafür schreibt die Gemeinde den Flächennutzungsplan entsprechend fort

P
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Raumstruktur | Siedlungsentwicklung

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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ĠVielfältiges Wohnen und LebenĞĠVielfältiges Wohnen und LebenĞ

WOHNEN
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Á Wohnraum für unterschiedliche Zielgruppen schaffen

Á Gezielt Steuerungsinstrumente nutzen, um auf dem Wohnungsmarkt benachteiligte Zielgruppen bedarfsgerecht 
zu unterstützen (z. B. geförderten/sozialen Wohnraum, Konzeptvergaben )

Á Angebots - und preisdifferenzierten Wohnungsbau ermöglichen

Á Differenzierung des Wohnraumangebotes mit unterschiedlichen Akteuren für unterschiedliche Nutzergruppen
Á z. B. Einsteiger-Immobilien, barrierefreie/altersgerechte Wohnungen, kleinere Wohneinheiten, gemeinschaftliche 

Wohnformen, Wohnraum für Familien, Sozialer und geförderter Wohnraum
Á Mit unterschiedlichen Finanzierungsmodellen (Baugenossenschaften, Baugemeinschaften, gemeinwohlorientiert, 

Miete und Eigentum )
Á Umsetzung Prinzipien der Innenentwicklung (Beschluss 2022)
Á Anwendung der baulandpolitischen Grundsätze 1.0 und 2.0 (Beschluss 2019 und 2024)

Z
IE

L
E

ĠVielfältiges Wohnen und LebenĞ

Wohnen

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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Á Angebote für betreutes und senior:innengerechtes Wohnen ausbauen

Á Bedarfsplan als Entscheidungsgrundlage erstellen
Á Generationenwechsel im Bestand ermöglichen, Platz für junge Familien schaffen
Á Kleine, barrierefreie/altersgerechte Wohneinheiten, gemeinschaftliche Angebote (Mehrgenerationenwohnen, 

Senior:innen WGs, etc.) Ą s. auch Areale Taferneschund Gärtnerei (Raumstruktur und Siedlungsentwicklung)

Á Kommunalen Sozialwohnungsbau entwickeln

Á Bau von gemeindeeigenen Sozialwohnungen
Á Vergabeinstrumente nutzen

Á Dezentrale Unterbringung Geflüchteter fortführen

Á Integrationschancen erhöhen, Segregation vermeiden
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Wohnen

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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STÄDTEBAU | ORTSMITTEN

ĠGemeinde mit CharakterĞĠGemeinde mit CharakterĞ
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Á Aufwertung der Gebäudesubstanz und Belebung der Ortsmitten

Á Aktivierung von Brach - und untergenutzten Flächen, Nahversorgung vor Ort stärken
Á Erhöhung der Aufenthaltsqualität
Á Vom ĠDonut zum KrapfenĞ

Á Erhalt des dörflichen Charakters

Á Sensibler Umgang bei Neugestaltungen
Á Nutzung von Fördermitteln wie der Städtebauförderung des Landes
Á Beteiligung der Bevölkerung

Z
IE

L
E

ĠGemeinde mit CharakterĞ

Städtebau | Ortsmitten

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B
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P
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EÁ Maßnahmen des Landessanierungsprogramms im Hauptort Oberteuringen umsetzen

Á Städtebauliche Sanierungsmaßnahme durchführen
Á Geplante Maßnahmen: Grunderwerb und Sanierung Mesnerhaus und Umgestaltung Franz -Roth-Platz, 

Gemeindezentrum die Ġalte PostĞ, Ordnungsmaßnahme Raiffeisenstraße, Weiterentwicklung Tavernengasse,  
Sanierung Stadion, Friedhof und private Maßnahmen, Neugestaltung und Umnutzung des Areals der alten 
Teuringer-Tal-Schule

Á Neuordnungsmaßnahme Raiffeisenstraße

Á Aufwertung des Ortseingangs entlang der Raiffeisenstraße im Zuge der Arealentwicklung (s. Raumstruktur und 
Siedlungsentwicklung)

Á Weiterentwicklung des Hauptorts

Á Langfristig Entwicklung St. -Martins-Platz/ Tavernengasse(Zukunftsfähiges Konzept erarbeiten: Themen 
berücksichtigen wie Aufenthalt, Verkehrsführung, Nutzung, Gespräche mit Eigentümern und Investoren führen, 
bei Bedarf Grunderwerb)

Á Weiterentwicklung der Ortsteile

Á Weiterentwicklung der Infrastruktur in Bitzenhofen (Geeignete Fördermittel zur Beteiligung der Bürgerschaf. 
prüfen Ą AG/ Bürgerschaftliches Engagement wecken; Prüfen, welche Nahversorgung vor Ort möglich ist; 
Bushaltestelle in Kooperation mit Jugendlichen aufwerten

Á Dorfplatz in Hefigkofen aufwerten und Spielplatz schaffen, Grunderwerb tätigen
Á Aufwertung der St. -Georgs-Kapelle in Neuhaus/ Althaus
Á Neugestaltung und Aufwertung entlang des Rotachweg in Rammetshofen

STRATEGISCHE ZIELE & PROJEKTE

B Städtebau | Ortsmitten
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GEWERBE | TOURISMUS

ĠGemeinsam Zukunft schaffen in OberteuringenĞĠGemeinsam Zukunft schaffen in OberteuringenĞ


